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Die Einhaltung der Schnittgrenzen zur in
sano Resektion von soliden Karzinomen der
Brustdrüse wird nach Erfahrung seines Teams
bei der ultraschallassistierten Karzinomresek-
tion seit drei Jahren wie folgt dargestellt: Bei
soliden invasiven und präoperativ histolo-
gisch nachgewiesenen Karzinomen erfolgt
grundsätzlich die vollständige Entfernung im
Gesunden. Die Ultraschallassistenz der
Operation gewährleistet dies. Im regelmäßig
beratenden interdisziplinären Mammateam
wird für alle Patienten gemeinsam eine
Strategie geplant. 

Da der Radiologe in diesem Rahmen dem
Operateur den Befund darstellt und gemein-
sam die sonographische Reproduzierbarkeit
des Befundes demonstriert wird, kann bei vie-
len im Ultraschall selektierten Neoplasiefor-
mationen präoperativ auf eine Markierung
verzichtet werden. 

Dank der Etablierung eines digitalen Daten-
verarbeitungssystems ist es möglich, das ent-
nommene Gewebe sowohl der Präparate-
radiographie als auch unmittelbar der Prä-
paratesonographie zuzuleiten. Der Radiologe
beurteilt am Präparat mit dem Ultraschall die
Schnittränder und das Resultat der Untersu-
chung kann online im Operationssaal abgeru-
fen werden. Zwischen dem radiologischen
und dem Operationsteam kann Dank Raum-
tontechnik intraoperativ diskutiert werden.
Anschließend erhält der Pathologe das Prä-
parat. Er kann sämtliche diagnostische Be-
funde – ob Magnetresonanztomographie oder
digitaler Präparate-Ultraschall – einsehen und
dabei gezielt in Korrespondenz mit dem
Operationsteam und dem Radiologen eventu-
elle Erweiterungen des Befundes subtil unter-
suchen und so eine optimale Aufarbeitung des
Gewebes zu erreichen und die Schnittränder
definieren. 

Die Möglichkeiten der brusterhaltenden
Therapie werden am Städtischen Klinikum in
Görlitz kompromisslos angeboten. Dabei
steht dem Patienten jedwedes onkoplastisches
Therapieverfahren zur Verfügung. Die Patien-
tinnen erhalten die Möglichkeit präoperativ
mit bereits operierten Patienten zu sprechen.
Dies dient den Patienten, um die ihnen emp-
fohlene Therapieoption zu beurteilen und zu

entscheiden. Sollte eine brusterhaltende The-
rapie nicht in Frage kommen, da die onkolo-
gischen Kriterien für eine solche Behand-
lungsform nicht eingehalten werden können
oder die Operation nicht von der Patientin
gewünscht wird, bleibt nach der Ablatio und
Axilladissection der Aufbau der Brust durch
den freien Gewebetransfer mittels mikrochir-
urgisch anastomosiertem DIEP-Flap. 

Nach den Referaten kam es zum konstrukti-
ven Meinungsaustausch. Konsens besteht dar-
über, dass nur gemeinsam bei der Integration
aller Fachgebiete die knappen Ressourcen
besser ausgeschöpft werden können. Die
Etablierung von zertifizierten Brustzentren
und die Kooperation über Landesgrenzen hin-
weg sind wichtige Faktoren für die Weiter-
entwicklung der fachlichen Behandlungsopti-
onen und damit für einen besseren Behand-
lungsstandard für die Patientinnen. Die
deutsch-polnische Kooperation in Brustzen-
tren ist ein wichtiger Beitrag des europäi-
schen Grundgedankens zur gemeinsamen
Weiterentwickeln eines großen Haus Europa. 
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